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6. Kaiserin Augusta.
(Geboren am 30. September 1811; gestorben am 7. Januar 1890.)

a) Jugendzeit. Die Gemahlin Kaiser Wilhelms I. war die Kaiserin
Augusta. Sie war die Tochter des Großherzogs von Sachseu-Weimar.
Von ihrer Mutter wurde sie unterrichtet und zur Wohlthätigkeit und
Frömmigkeit erzogen; auch der große Dichter Goethe unterrichtete die
Prinzessin öfters und sagte einmal von ihr: „Sie darf mitreden, denn
sie hat etwas gelernt."

b) Vermählung und Familienleben. Im Alter von 18 Jahren ver¬
mählte sich Prinzessin Augusta mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen.
Im Jahre 1831 wurde ihr einziger Sohn geboren, der nachmalige
deutsche Kaiser Friedrich III., später erhielt sie eine Tochter, welche mit
dem Großherzog von Baden vermählt ist. Prinzessin Augusta war um
die Erziehung ihrer Kinder sehr besorgt; meist wohnte sie den Unterrichts¬
stunden bei, indem sie sich mit einer Handarbeit beschäftigte. Sehr gern
übte sie die Künste der Malerei und Musik aus; sie hat mehrere Bände
von Zeichnungen verfaßt und Musikstücke komponiert.

c) Zorge fiir das Wohl des Pulkes. Nachdem Prinzessin Augusta
Königin von Preußen geworden war, sorgte sie nach Kräften für das
Wohl des Volkes. Unter ihrem Schutze entstanden in Berlin Volks¬
küchen, in welchen für billiges Geld gutes Essen verabreicht wird; auch
gründete sie ein Krankenhaus und viele andere wohlthätige Anstalten.

Ganz besondere Fürsorge wandte die Kaiserin Augusta den im
Kriege verwundeten Soldaten zn. Sie schickte Krankenpflegerinnen auf
die Schlachtfelder, ließ auch Geld für die Familien der Soldaten sammeln.
Damit schon im Frieden für die Krankenpflege gesorgt werde, stiftete sie
den „Vaterländischen Frauenverein", der sehr viel Gutes wirkt. Bei
Überschwemmungen, Feuersbrünsten, Hungersnot, ansteckenden Krankheiten
und anderen Unglücksfällen unterstützt dieser Verein die Bedrängten durch
Zuwendung von Lebensmitteln, Geld, Kleidern u. dgl.

d) Alter und Tod. Ein frohes Fest erlebte die Kaiserin Augusta
im Jahre 1879, als sie ihre goldene Hochzeit feierte, auch im Jahre 1877,
als Kaiser Wilhelm I. sein neunzigstes Lebensjahr vollendet. Unt so
trübere Tage brachte ihr das Jahr 1888. Zuerst wurde ihr ein Enkel
durch den Tod entrissen, im März ihr Gemahl, mit dem sie fast 60 Jahre
vereint gewesen, und im Juni ihr einziger Sohn. Sie selbst hatte schwere
körperliche Leiden zu erdulden; aber sie ertrug alles niit großer Frömmigkeit
und Geduld. Sie starb am 7. Januar 1890.

II. HauMursus.
Mder aus der deutschen Geschichte.

1. Deutschland zur Zeit Khristi.
a) Grenzen und Beschaffenheit Deutschlands. Wenn wir von Deutsch¬

land zur Zeit Christi reden, so verstehen wir darunter das Gebiet,
welches im Süden von der Donau, im Westen vom Rhein, im Norden
von der Nord- und Ostsee, im Osten etwa von der Weichsel und den
Karpathen begrenzt wird.


